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Die Lateneflbeln.

Die Herstellung einer Karte, welche die Verbreitung der Latènefibeln
in Deutschland in der bewährten Art der früheren Karten der Bronze¬
äxte usw. zeigen sollte, ist auf der Versammlung der deutschen an¬
thropologischen Gesellschaft in Görlitz 1906 beschlossen worden und
von A. Lissauer in gewohnter Rührigkeit sogleich in die Hand ge¬
nommen. Der Entwurf der Fragebogen, die erste vorläufige Feststellung
der Typen ist Lissauers Werk; auch die ersten Eintragungen der
allmählich eingehenden Sammlungsberichte in das Hauptverzeichnis hat er

noch vollzogen.
Nach Lissauers Tode am 30. Sept. 1908 hat erst A. Goetze, dann nach

Beschlussfassung auf der Versammlung in Posen 1909 der Herausgeber
die Weiterarbeit übernommen. Ihr Abschluss war nicht nur eine Pflicht

der Pietät gegen den ausgezeichneten Forscher und treuen Kollegen,
sondern versprach auch eine wesentliche Förderung der prähistorischen
Forschung, in der die Latènefibeln sich seit Jahrzehnten als wirksame
Leitformen bewährt haben. Die Veröffentlichung hat sich über Erwarten
lange hinausgeschoben, da sich bei der Beschaffung des Materials Schwierig¬
keiten herausstellten und die Bearbeitung desselben ergab, dass die
Li ss au er sehen Typen den Formenbestand nicht ausreichend umschrieben.

Es musste der Y ersuch gemacht werden, die Forrçienelemente, aus denen
sich die unübersehbare Fülle der Latènefibeltypen zusammensetzt, fest¬
zulegen und die einzelnen Exemplare danach zu beschreiben.

Die Anordnung der Karte folgt den früher erschienenen; die Über¬
sichtlichkeit ist wesentlich geringer, da es sich hier um Eintragungen von

zeitlich streng geschiedenem Material handelt. Die Eintragungen sind
nach typologischem Schema, nicht nach chronologischem erfolgt. Dass
das Frühlatenefibelschema sich nicht mit der Frühlateneperiode deckt usw.,

ist bekannt, aber nicht überflüssig zu betonen.


